
D
ie Österreichische Forschungsförde-
rungsgesellschaft FFG leistet als Förder-
agentur des Bundes einen wichtigen Bei-

trag für den Standort Österreich – von der Bera-
tung, Vernetzung und Programmabwicklung,
vonderBewertungundBegutachtungbishin zur
Vertretung in wichtigen regionalen, nationalen
und europäischen Gremien. Geschäftsführerin
Henrietta Egerth spricht im Interview über den
ForschungsstandortÖsterreich.

Wie beurteilen Sie die Innovationskraft bzw. den

Forschungsstandort Österreichs im europäi-

schen Vergleich?

Henrietta Egerth:Sehrgut!Wirhabeneinsehrleis-
tungsfähiges Innovationssystem.Beiunsarbeiten
Spitzenkräfte in Spitzeninstitutionen. Zahlen der
StatistikAustriabelegenzudem,dass2022mitca.
14,2 Milliarden Euro ein neuer Rekord bei den
Forschungsausgaben aufgestellt werden wird.
Das sindnoch einmal um9,2Prozentmehr als im
Vorjahr.ÖsterreichistdamitbeidenAusgabenfür
Forschung und Entwicklung (F&E) global unter
den Top-Ländern. Einzelne Regionen wie die
Steiermark führen sogar die Liste der forschungs-
intensivsten Länder in der EU an. Darauf dürfen

wir stolz sein! Aber, wir dürfen uns nicht auf den
Lorbeeren ausruhen. Im Gegenteil, wir müssen
weiter verstärkt auf Innovation setzen. Nur so
könnenwir dieNase vorn behalten und vor allem
die Themen unserer Zeit meistern. Stichwort
Klimawandel, Energiewende und Transforma-
tion derWirtschaft.

Welche Rolle spielen dabei Grundlagenforschung

und Forschungsförderung im Speziellen?

Grundlagenforschungund–dasistganzwich-
tig–anwendungsorientierteForschungbedingen
einander. Beides braucht Österreich. Beides
bringtÖsterreichweiter. Letztlichgeht esdarum,
mit Forschung denWeg in ein gutes Morgen, in
eine gute Zukunft zu gestalten.Kooperation und
Vernetzung sind in der Forschung großgeschrie-
ben und in der Forschungsförderung unbedingt
erwünscht. AnÖsterreichs 22Universitäten ent-
steht unglaublich viel Wissen. Dieses Wissen
muss frühzeitig indieWirtschaft gelangen.Denn
ein sehr großer Anteil der Forschungs- und Inno-
vationsleistungenwird von derWirtschaft getra-
gen. Ganz wesentlich für das Volumen ist dabei
dieForschung,diedurch internationaleKonzerne
inÖsterreich betriebenwird.DassUnternehmen

generell so intensiv auf F&E setzen, liegt an dem
enormen Hebel, der sich daraus ergibt. Entspre-
chend stark versuchen wir Unternehmen auch in
schwierigenPhasendazuzumotivieren,weiterhin
inF&EundInnovationzuinvestieren.Wirwissen,
dass viele Projekte ohne unsere Forschungsförde-
rung nicht oder nicht im vollen Umfang durch-
geführt worden wären. Forschungsförderung ist
aber mehr als Geld.Wir verbindenWissenschaft
undWirtschaft, wir verbinden Forschende, die in
ähnlichen und unterschiedlichen Themen
arbeiten.Wir verbindenKnow-howmitBedarfs-
trägern. Wir stellen Kontakte her und ermögli-
chenesösterreichischenPlayern für sie interessan-
teNetzwerke zu nutzen.

Sie sind seit 2004 Geschäftsführerin der FFG:

Wie hat sich die österreichische Forschungsland-

schaft in diesem Zeitraum verändert?

ForschungansichheißtständigeVeränderung
undWeiterentwicklung. Veränderungen bedeu-
ten großesVertrauen – seitens der Politik, seitens
derForschungscommunityundseitensderBürge-
rinnen und Bürger. Innovationen nachhaltig för-
dern istbeiderFFGnichtnurProgramm,sondern
Vision. Die FFG ist heuer mit einigen Anpassun- FO
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gen ins neue Jahr gestartet. Möglich macht das
eineneueFinanzierungsvereinbarungmitunseren
Eigentümern, dem Wirtschafts- und Arbeits-
ministerium und dem Klimaschutzministerium.
Wir können mit der angepassten Förderlogik
noch rascher auf die Bedürfnisse von Unterneh-
men und Forschenden reagieren.

Welche Auswirkungen hatte die Corona-Pande-

mie auf Forschung und Entwicklung in Österreich?

Wir haben es alle erlebt und sind noch immer
mitten drin: Es gab einen enormenWettlauf, um
Antwortenzu finden,wiemanaufdasVirus, seine
Mutationen und Auswirkungen reagieren muss.
Denken wir an die Covid-Impfstoffe. Sie waren
sensationellschnellverfügbar,weilverschiedenste
Fachbereiche zusammengearbeitet haben. Doch
diegesellschaftlicheAkzeptanzwarnicht involler
Breitevorhanden.WirmüsseninderBevölkerung
immer wieder Akzeptanz für Forschungsergeb-
nisseschaffenundauchdafürbrauchteseinebreite
BasisverschiedenerStakeholder.Dasgiltfürauto-
nomes Fahren genauso, wie für 5G-Anwendun-
genoderAI.MehralszweiJahrederPandemieha-
ben eine erhöhte Aufmerksamkeit für Forschung
und Innovation bewirkt.Mit demCorona-Emer-
gency-Call hat die FFG sehr zeitnah einen Impuls
zur Bewältigung der Gesundheitskrise gesetzt
und die gesamte Bandbreite – von der Impfstoff-
undTherapieentwicklungbiszuMedizintechnik-
Produkten – angesprochen. Der Bereich Life Sci-
ence ist wieder ein eigener Schwerpunkt gewor-
den.Dabei geht es nicht nur umKnow-how, son-
dern um die Produktion vonMedikamenten und
Impfstoffen am heimischen Standort. Das Ver-
trauen in unsere Arbeit ist hoch. 2020 gab es z.B.
mit einemAnstieg von 40 ProzentmehrAnträge
denn je. Dieser gewaltige Antragssprung setzte
sich2021und indererstenJahreshälfte2022wei-
ter fort. Das zeigt nicht nur das Potenzial der ös-
terreichischen Forschungscommunity, sondern
beweistdieFähigkeitgutaufrasanteundkomple-
xe Herausforderungen reagieren zu können. Der
Großteil der FFG-gefördertenProjekte konnte in
derPandemieohne signifikanteBeeinträchtigun-
gen – zeitlich und inhaltlich – umgesetztwerden,
trotz Lockdowns undReisebeschränkungen.

Welche Produktentwicklungen basieren auf FFG-

Projekten? Gibt es „Leuchturmprojekte“?

Derer gibt es viele! Es ist schwierig, einzelne
herauszugreifen. Denn die FFG fördert an die
4000Forschungsprojekte jährlich.VondenFFG-
Förderungen profitieren Einsteiger wie Innovati-
ons-Profis, Start-ups oder Einzelforscher genauso
wieKonzerne oderHochschulen.EinenBoomer-
lebt, nicht zuletzt durch die Pandemie, die Life-
Science-Branche.DassÖsterreichübereineexzel-
lentewissenschaftliche Tradition in dermedizini-
schen Forschung verfügt und sich zu einem mo-
dernen Life Science-Standort entwickelt, bewei-
sen dieses Jahr zahlreiche Investments in

Das steckt hinter
demGütesiegel

Innovationskraft ist für eine Volkswirtschaft,
aber auch für jedes einzelne Unternehmen
wichtig. Innovationen sichernWachstumund
Wohlstand und damit auch Arbeitsplätze.
ÖsterreichisteinLandderInnovationundzählt
miteinerForschungsquotevon3,18Prozentzu
denSpitzenreiter inEuropa.DieRegierunghat
sich das Ziel gesetzt, diese weiter zu erhöhen.
In der spezialisierten Industrie zählen öster-
reichische Unternehmen zu den Weltmarkt-
führern in ihren Nischen und zeichnen sich
dabei durch innovative Technik und Ge-
schäftsmodelle aus.

Methode WelcheUnternehmeninihrerjewei-
ligen Branche in besonderemMaße zur Inno-
vationinÖsterreichbeitragenundalsinnovativ
wahrgenommen werden, hat die Studie
„Österreichs innovativste Unternehmen
2022“ untersucht. Dazu wurden Aussagen zu
denUnternehmenausSocialMedia,Nachrich-
tenmedien, Fachmedien, Blogs u.v.m. analy-
siert. Basis waren die 1.650 größten Produkti-
ons-, Dienstleistungs- und Handelsunterneh-
men des Landes. Insgesamt wurden rund
317.000 Aussagen im Zeitraum eines Jahres
(Mai 2021 bis April 2022) gewertet. Die Aus-
wertung erfolgte mittels KI-gestützter Text-
analyse in den Kategorien Forschung & Ent-
wicklung, ProduktinnovationundDigitalisie-
rung. Zudem wurden die Unternehmen hin-
sichtlich ihrer konkreten Forschungstätigkeit
geprüft. Dazuwurden Einträge zu denUnter-
nehmen in öffentlichen Datenbanken zur
österreichischen Forschungsförderung hinzu-
gezogen. Auf Basis dieser Prüfungen und der
AnalysederAussagenwurde ein Index für jede
Branche berechnet. Alle Unternehmen, die
zumindest 70% der Gesamtpunkte des
Branchenbesten erhalten, werden mit dem
Siegel „Innovations-Sieger“ ausgezeichnet.
Die ausgezeichneten Unternehmen finden Sie
auf den folgenden beiden Seiten.

heimische FFG-geförderte Unternehmen durch
internationalePharmafirmen,wieBoehringer In-
gelheim, Sanofi oder BioNTech.

Wie schätzen Sie die aktuelle Forschungspolitik

der Bundesregierung ein?

EinBudgetplus fürdieFFGisteinPlus fürÖs-
terreich.DiesesPlushatdieBundesregierungsehr
klar gesetzt und ermöglicht. Das Vertrauen in
unsereArbeitisthoch:UnsereEigentümerressorts
habenderFFGeinBudgetvon1,6MilliardenEuro
anvertraut,mehralseineVerdopplunggegenüber
2021. Die Bundesregierung weiß, dass For-
schungsförderungkeinSelbstzweckist.DerKrieg
in Europa und die Pandemie treffen viele Unter-
nehmen in Österreich. Deshalb ist Forschungs-
und Innovationsförderung nicht nur Initialzün-
dung, sie wirkt vor allem als Motivationsschub.
AlsFörderagenturdesBundesdürfenwirauch für
Bundesländer Ausschreibungen abwickeln. Da-
mit reduzieren wir den Aufwand für Förderneh-
mer und erleichternAnschlussfinanzierungen.

Was wünschen Sie sich für die FFG und den For-

schungsstandort Österreich, um die Innovations-

kraft des Landes weiter zu stärken?

WaswirmitBeginndieses fürchterlichenKrie-
ges in der Ukraine und auch mit der Pandemie
jedenfalls verstanden haben, ist, dass wir in einem
Boot sitzen und raschest aber stets besonnen han-
delnmüssen.Wirwissenauch,dassdieUmsetzung
vonForschungsergebnissen sowie einUmstieg aus
fossilerEnergienichtvonheuteaufmorgenmöglich
ist.Aberwirallewissen:Forschungwirkt.UndFor-
schung und Innovation sind die Grundlage für
wichtige Zukunftsvorhaben – von Klimaschutz
über Energie- undMobilitätswende bis zu Digita-
lisierung und Life Sciences. Forschung und Ent-
wicklungsindrelevantfüreineaufgeschlosseneDe-
mokratie,füreinenWirtschaftsstandortundnatür-
lichfürdenWohlstandeinerGesellschaft. Ichwün-
sche mir für das Forschungs- und Innovationsland
ÖsterreichMut,Gestaltungsspielraum,Neugierde
und vor allem die besten Köpfe, die sich aktiv und
indirekt für Forschung engagieren. æ

„Wir haben ein sehr
leistungsfähiges

Innovationssystem. Bei uns
arbeiten Spitzenkräfte in
Spitzeninstitutionen.“

Henrietta Egerth, Geschäftsführerin FFG
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Initialzündung für
mehr Innovation

Henrietta Egerth, Geschäftsführerin der Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft FFG, erklärt,
wie gut es um den Forschungsstandort Österreich bestellt ist. VON OLIVER SCHEIBER

1.650 Unternehmen wurden via Social Listening

analysiert und mittels KI bewertet
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Pharma&Medizintechnik

Boehringer Ingelheim

Med-El

Merck

Takeda

W & H Dentalwerk

Werkstoffe

Baumit

FunderMax

Lenzing AG

Mondi AG

RHI Magnesita

Steinbacher Dämmstoff

Wienerberger

HANDEL

Handel

BIPA

dm Drogeriemarkt

IKEA

Metro

niceshops

REWE International

SPAR

DIENSTLEISTUNGEN

Banken

Erste Bank

Raiffeisen Bank International

RLB NÖ-Wien

RLB Oberösterreich

Bonus- undBezahlsysteme

Edenred

JÖ Bonus Club

Payback

Consulting

Accenture

Deloitte

EY

Randstad

TÜV

Energieunternehmen

Austrian Power Grid

Energie AG

Energie Burgenland AG

Energie Steiermark

EVN

Salzburg AG

Verbund

Wien Energie

Wiener Netze

Wiener Stadtwerke

Immobilien

ASSA Objektservice

BAI

BIG

CA Immo

Immofinanz

RE/MAX

Salzburg Wohnbau

Value One

Wien 3420 Aspern

Informationstechnologie

ATOS IT

Axess

Kapsch

NTT Data

S&T AG

TTTech

Logistik

DHL

Gebrüder Weiss

Österreichische Post

Telekommunikation

A1 Telekom

Drei

Magenta

Ver- und Entsorgung

Brantner Environment Group

Lindner Recyclingtech

Saubermacher

Verkehr

Austro Control

Flughafen Wien

ÖAMTC

ÖBB

Verkehrsverbund Tirol

Wiener Linien

Versicherungen

Generali

UNIQA

Wiener Städtische

INNOVATIONSSIEGER

2022

AUSGEZEICHNET

INDUSTRIE & PRODUKTION

Anlagenbau

Andritz

Binder Industrieanlagenbau

Doppelmayr

EREMA

Primetals Technologies

Siemens

Automatisierung

ABB

B&R Industrial Automation

Bachmann electronic

Festo

KNAPP AG

Sigmatek

Bauunternehmen

ASFINAG

HABAU

PORR AG

Rhomberg Bau

STRABAG

Chemieindustrie

Borealis AG

Evonik

OMV

Synthesa

Treibacher

Tribotecc

Elektronikindustrie

E+E Elektronik

Frauscher

Fronius International

Schneider Electric

Swarco Futurit

Gebäudetechnik

Hargassner

KWB

Tridonic

Windhager

Zumtobel

Halbleiterindustrie

ams AG

AT & S

EV Group

Frequentis

Infineon

Interieur

BENE

F. LIST

KFZ-&Zulieferindustrie

AVL DiTEST

AVL List

Freudenberg Sealing

Keba AG

KTM AG

Magna

Miba Sinter

ZKW Group

Kunststoffindustrie

ATOMIC

faigle Kunststoffe

Poloplast

Senoplast

Lebensmittel &Körperpflege

Agrana

Berglandmilch

Red Bull

Ringana

Maschinenbau

AMAG

Engel

FACC

Fill

Haidlmair

High Q Laser

Innio Jenbacher

Julius Blum

Lam Research AG

PALFINGER AG

Plasser & Theurer

Pöttinger Landtechnik

Rosenbauer

SKF

Trotec Laser

UNTHA shredding technology

voestalpine AG

Mode&Accessoires

Swarovski

Wolford

INNOVATIONSSIEGER

2022

AUSGEZEICHNET
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